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Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

20 Sitzung vom 28 Januar 1 Uhr
aus iſt ſehr ſchwach beſetztr Jaldesralbetiſch Staatsſekretär Graf Poſadowsky

räſident Graf Balleſtrem theilt mit daß der Kaiſer geſtern
die Glückwünſche des Reichstages huldvollſt entgegengenommen
und ſeinen Dank ausgeſprochen habe

Die Berathung des Etats des Reichsamts des r
wird bei 12 e e ernden Ausgaben Reichs

undheitsamt fortgeſetztges Dr MüllerSagan freiſ Vp wünſcht Auskunft üra
die Thätigkeit der neugeſchaffenen biologiſchen Abtheilung un
empfiehlt die phytopatbologiſchen und zoopathologiſchen rn
die für unſer tägliches Leben und die menſchliche Geſundheit ſo
wichtig ſeien Er beantrage den Titel an die Budgetkommiſſion

zurückzuverweiſen u 9 tStaatsſekretär Graf Poſadowsky Die biologiſche Abthe lung
ſolle eine Stätte freier Forſchungen ſein ihre Thätigkeit ſei
aber eine zu kurze und ihre Organiſation eine zu neue um ſchon
zu großen Erfolgen zu führen reſp abgeſchloſſen zu ſein ß
Laboratorien ſeien Räume des Reichsgeſundheitsamts vorläufig
in Gebrauch genommen auch ein Stück Feld in Dahlem ſei in
Ausſicht genommen Ob die biologiſche Anſtalt dort wirklich er
richtet werde ſei noch nicht beſtimmt Die Anſtalt müſſe ſtets in
Beziehungen zur praktiſchen Landwirthſchaft bleiben

Abg Dr Müller Sagan freiſ Vp iſt mit der Lisberigen
Praxis des Reichsgeſundheitsamts und der biologiſchen Abtheilung
inſofern nicht einverſtanden als ihren Mitarbeitern mehr freier
Spielraum und auch Freiheit in ihren Publikationen gelaſſen
werde Auch ſei möglichſte h ung der biologiſchen Anſtalt vom
Reichsgeſundheitsamt erwünſchtm Vogtel Antiſ weiſt auf die Zunahme und die
Gefährlichkeit der Tuberkuloſe hin die immer mehr zur Volks
ſeuche ſich ausbilde r Opfer alljährlich hinraffe als
emals die gefürchtete Cholerg uSlngſetdelir Graf Poſadotwsky Zu Pfingſten werde hier
ein Kongreß zuſammentreten auf welchem die Bedeutung der
Tuberkuloſe als Volkskrankheit zu erörtern und die geeigneten
Mittel zur Abwehr vorzuſchlagen ſeien Das Komitee für Volks
heilſtätten für Lungenkranke entfalte eine reiche Thätigkeit und
er halte es nicht für angemeſſen daß das Reich der privaten
Liebesthätigkeit in den Arm falle Jedenfalls müſſe man erſt
den Verlauf des Der Perkide xet m übrigen ſei ein

iſſer Rückgang der Tuberkuloſe eingetretene VBeth reif Vp wünſcht Sauberkeit und Desinfektion
in der Bürſten und Pinſel Jnduſtrie hauptſächlich im geſund
heitlichen Jntereſſe der in ihr beſchäftigten Arbeiter Es ſolle
aber in dieſer Hinſicht eine Verordnung des Bundesraths vor
bereitet werden die nicht den Wünſchen der Arbeitgeber und
Arbeiter entſpreche weil ſie zu weit gehe Es müſſe ein Unter
ſchied zwiſchen der Behandlung der Roßhaare und Schweins
borſten gemacht werden da erſtere die gefährlicheren ſeien
Schweinsborſten würden aber durch zu ſcharfe Desinfektion
u und d r dadurch zu Gunſten der ausländiſchen Jnduſtrie geſchädigt

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Er freue ſich daß der
Vorredner ſich dieſes Jnduſtriezweiges ſo warm angenommen
habe und er gebe ihm recht daß man in hygieniſchen An
ordnungen auch nicht zu weit gehen dürfe Der Bundesrath
werde demnächſt eine Verordnung über hygieniſche Maßnahmen
in der Pinſel und Bürſtenfabrikation erlaſſen und habe ihr die
ſorgſamſten wiſſenſchaftlichen Studien zu Grunde gelegt Aller
dings ſeien auch Schweineborſten als geeignet zur Uebertragung
des Milzbrandes erkannt worden Die Verordnung werde
gleichmäßig die Jntereſſen der Fabrikanten der Arbeiter und
des Publikums wahren

Abg Dr Endemann nul gedenkt der Agitation gegen den
Jmpfzwang und der Berathungen der im vorigen Jahre ein
derufenen Kommiſſion die aus Jmpffreunden und Jmpfgegnern
zu ſammengeſetzt war Er hoffe daß die Regierung an den
Grundlagen des Jmpfgeſetzes der animaliſchen Lymphe und dem
Jmpfzwang nicht rütteln laſſen werde Die Gefahren der
Impfung werden ſehr übertrieben thatſächlich nehmen ſie von
Jahr zu Jahr ab Redner beſchäftigt ſich dann mit dem
mediziniſchen Studium der Frauen und wünſcht die Löſung dieſer
wichtigen Frage Gymnaſien und Univerſitäten müßten um den
Mädchen zugänglich zu ſein ganz anders eingerichtet werden
Der jetzige fakultative Zuſtand ſei unhaltbar Die Aerzte als
ſolche verhalten ſich nicht ablehnend gegen das ärztliche Studium
der Frauen und fürchten ſich wohl auch nicht vor der neuen
Konkurrenz allein ſie verlangen auch Garantien für eine grijnd
liche zehnſemeſtrige Ausbildung der Frauen

Abg Pr Kruſe ul bringt die Angelegenheit der Jnternirung
der Jrren ſowie die Reform des Jrrenweſens zur Sprache

Abg Lenzmann freiſ Vp Gerade der Herr Vorredner ſei
mit daran ſchuld daß die FJrrenfrage verflacht und zu einem
politiſchen Parteigezänk ſei Es gehe abſolut nicht an

idie Jnternirung den Polizeibehörden bezw den Phyſici zu über
laſſen ſondern es müßten Ueberwachungskommiſſionen beſtehend
aus Aerzten Richtern und Laien ſowohl die Ueberwachung der
Anſtalten übernehmen als auch über Aufnahme entſcheiden Der
tetzige Zuſtand dürfe nicht andauern die reichsgeſetzliche Regelung
wäre die beſte
Staatsſekretär Graf Poſadowsky Die verbündeten Re

gerungen halten grundſätzlich an dem jetzigen Jmpfgeſetz feſt
einige Ausführungsbeſtimmungen ſollen geändert werden ſo
über die Herſtellung und Aufbewahrung der Lymphe

Mit der Jrrenfrage habe er ſich ſchon früher eingehend be
ſchäftigt Die Provinzialanſtalten halten ſicher keinen Jrren auch
Ipr länger feſt als abſolut nöthig Die Privatanſtalten werden
überwacht und empfangen regelmäßig Beſnchskommiſſionen Jn
allen Bundesſtaaten ſeien ähnliche Verordnungen wie in Preußen
erlaſſen worden ſo daß eine reichsgeſetzliche Regelung nicht noth
wendig ſei Jm allgemeinen ſei nichts ſo trügeriſch wie die
rage ob jemand geiſteskrank ſei oder nicht Meiſt halten ſichdie Kranken für völlig geſund und wollen aus der Anſtalt heraus

in welchen Beſtrebungen ſie von ihren Angehörigen theils aus
ekuniären Gründen unterſtützt werden
Abg v Graud Ry hält die Maßregeln die in letzter

Zeſt zur beſſeren
ggreichend und eine reichsgeſetzliche Regelung für entbehrlich
kedner beſchäftigt ſich dann mit den Folgen des Margarine

eſetzes und fragt an welche Erfahrungen das Reichsgeſundheits
Ant mit den Zuſatz und Erkennungsmitteln gemacht habe

eſamöl genüge nicht Sodann erörkert Redner die Gefahren
t Maul und Klauenſeuche und bittet mitzutheilen welche
folge die letzten prophylaktiſchen s gehabt haben

t iite ferner ſowohl bei dieſen Maßnahmen wie bei den
idiggerren die Jntereſſen der Landwirthſchaft nicht zu

n

un b8 Graf BernſtorffNelzen Welfe Das Weſen der Maul
in Klauenſeuche die Art ihrer er ſei ſo wenig gert daß man ſich vor einſchneidenden und vielleicht nicht egfe

Maßnahmen hüten
rf ſchädigen Wenn Polizeimaßregeln getroffen werden

ch g ſie auf kleine Diſtrikte beſchränkt werden Die wiſſen
n tlichen Unterſuchungen der Maul und Klauenſeuche müſſen

er Aufwendung reicher Mittel fortgeſetzt werden
das e ranken ul erörtert die Wohnungsfrage Nachdem

müſſe

Aufſicht der Jrrenanſtalten getroffen ſeien für ſ

die die Landwirthe aufs B
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1 Beiblatt zu Nr 50 der Saale Zeitung
Wohnungsfrage ſo löſe man einen Theil der Verelendungs
frageVon Dr Hahn Bd d Lw Bei der Maul und Klauen
ſeuche ſei die Auffindung des Erregers die Hauptſache
Kampf cher diefe Seuche ſei vor allem an der Grenze zu

en ur ſtrenge Sperren können uns von dieſer
efreien
Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und Kap 12 Reichs

geſundheitsamt an die Budgetkommiſſion verwieſen
Es o t 13 PatentamtAbg Möller nl tadelt das Vorprüfungsverfahren bei Nach

ſuchung von Patenten und wünſcht ſchon hierbei Zuziehung von
Sachverſtändigen Jn weiten Kreiſen würden die beſtehenden
Uebelſtände im Patentweſen empfunden Vor allem habe er
ſelbſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen daß die techniſchen
Hilfsarbeiter im Patentamt beſſer beſoldet werden müßten Es
müßten auch Erhebungen darüber ſtattfinden welche Beamten
in den letzten fünf Jahren mit der Prüfung der Patent
anmeldungen der verſchiedenen Jnduſtriezweige betraut geweſen
ſeien und man würde gut thun tüchtige Spezialiſten für dieeinzelnen Zweige heranzihilden Er bitte um Auskunft warum
die Regierungen von den ihnen durch das Patentgeſetz ertheilten
Vollmachten keinen Gebrauch gemacht hätten

Geheimrath Haus Jede Patentanmeldung werde jetzt in
zwei Exemplaren behandelt wenn man eine Vervielfältigung der
Zeichnungen vornähme und dadurch die Prüfung erweiterte ſo
würde das einmal ſehr große Koſten verurſachen da
jährlich 20,000 Anmeldungen einlaufen und ferner würde die
Erledigung dadurch eine dem Anmelder ſelbſt gewiß ſehr unlieb
ſame Verzögerung erfahren Das Vorprüfüngsverfahren ſei
durch das neue Geſetz von 1891 weſentlich umgeſtaltet worden
und die Jnduſtrie ſei mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge
im allgemeinen auch wohl zufrieden wenn in letzter Zeit bis
weilen Unzufriedenheit geäußert ſei ſo liege das gewiß daran
daß häufiger als ſonſt in letzter Zeit die Patentertheilung ver
ſagt ſei Daß das an einem größeren Maß jetzt aufgewendeter
Strenge liege glaube er nicht Den Vorwurf daß ſich nicht
genügend Sachverſtändige im Patentamt befänden müſſe er als
unbegründet zurückweiſen Ein Verzeichniß derjenigen Beamten
die in den letzten Jahren mit den Vorprüfungen beſchäftigt ge
weſen ſeien halte er nicht für nützlich

Das Kapitel wird bewilligt
Beim Kapitel Reichsverſicherungsamt machte
Abg Röſicke b k Fr darauf aufmerkſam daß die Sicher

heitsventile der Schiffskeſſel häufig unter dem Druck der Führer
von den Maſchiniſten überlaſtet würden um eine erhöhte Ladung
zu ermöglichen Das geſchehe deshalb weil man ſich ſage daß
die Keſſel auf einen höheren Druck geprüft würden als ſie im
allgemeinen auszuhalten haben Zwei Berufsgeſellſchaften hätten
unlängſt einen Preis von 1000 Mark für eine wirkſame Ein
richtung zur Verhinderung ſolcher Ueberlaſtungen der Sicherheits
ventile ausgeſetzt es ſeien nicht weniger als 264 Entwürfe ein
gegangen aber keiner habe dem Zwecke vollſtändig entſprochen
Eine wirkliche Beſſerung der Verhältniſſe erſcheine alſo nur
möglich wenn man das beſtehende Geſetz über den Betrieb mit
Dampfkeſſeln abändere Man wünſche daß nur ſolche Schiffs
maſchiniſten beſchäftigt würden welche ein ſogenanntes Patent
haben und daß die das Patent ausſtellende Behörde ermächtigt
würde es unter Umſtänden wieder zurückzuziehen Jn Sachſen
und Hamburg geſchehe das bereits und es ſeien dort infolgedeſſen
nur ſelten die erwähnten Uebertretungen vorgekommen Er bitte
den Staatsſekretär vielleicht unter Zuziehung von Sach
verſtändigen die Fragen einer eingehenden Prüfung zu unter
ziehen Redner empfiehlt des weiteren im Anſchluß an eineſrühere Anregung des Abg Moeller die Errichtung eines
Muſeums für ſoziale Praxis wie es in Paris z B bereits be
ſtehe Der Miniſter v Bötticher habe der Sache ſehr ſympathiſch
gegenüber geſtanden ſie ſei aber ſ Z an dem Widerſtande des
damaligen Reichsſchatzſekretärs Grafen Poſadowsky geſcheitert
Er hoffe daß Graf Poſadowskh jetzt keine finanziellen Bedenken
mehr haben werde

Abg Moeller natl ſchließt ſich dem Wunſche auf Errichtung
des vom Vorredner erwähnten Muſeums an

Abg Hitze Ctr ſchließt ſich ebenfalls dem Wunſche des Abg
Röſicke auf Exrichtung eines Muſeums für ſoziale Praxis an

Abg Wurm Soz Seine Freunde ſeien bezüglich des
Nutzens eines ſolchen Muſſenms für die Arbeiter etwas peſſimiſtiſch
wollen ihm aber nicht widerſprechen da es zum Unterrichte für
die Gewerbeauſſichtsbegmten dienen könnte

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Wenn ein ſolches Muſeum
einen praktiſchen Zweck haben ſolle ſei es eine ſehr koſſſpielige
Sache Es müßten z B alle Maſchinen mit den neueſten
Unfallverhütungen aufgeſtellt und im Betriebe gehalten werden
andernfalls würde dieſes Muſeum nur ein Speicher für altes
Eiſen ſein Ehe man an eine Reform der Unfallverſicherung
herangehe müſſe man erſt ſehen welche Aufnahme die Reform
der ters und Jnvaliditäts Verſicherung im Reichstage haben
werde

Abg Röſicke lib Seine Wünſche bezüglich des Muſeums
ſeien beſcheidener als die des Herrn Staatsſekretärs man müſſe
ich auch mit dem Erreichbaren begnügen Die Ausſtellung für

Unfallverhütung im Jahre 1889 ſollte Anregung in ieder Hinſicht
geben und das habe ſie gethan Aehnlich könnten Zeichnungen
und Modelle eines Muſeums wirken Eine kleine derartige
Ausſtellung beſtehe ſchon in einem Stadtbahnbogen am Zoologiſchen
Garten Die Koſten eines Muſeums dürfen nicht überſchätzt

n e Induſtrie würde gewiß die Modelle gern zur Ver
ügung ſtellen
Abg Frhr v Stumm Rp glaubt auch daß die Fabrikanten

gern Modelle herſtellen werden ſo daß man hierfür die Hilfe
des Reiches nicht brauchen werde Jn vielen Fällen werden
auch Zeichnungen genügen Redner rn vor zu viel Aende
rungen der Verſicherungsgeſetzgebung da es ſchon jetzt für die
Fabrikanten ſehr ſchwierig ſei ſich namentlich in der Unfall
verſicherung und Unfallverhütung zurecht zu finden Jedenfalls
müſſe erſt die Alters und Jnvalidenverſicherungsnovelle erledigt
en ehe von einer Reviſion der Unfallverſicherung die Rede ſein
önne
Abg Möller nl Selbſtredend ſei an eine Reviſion beider

Verſicherungsgeſetze in einer Seſſion nicht zu denken Zu
wünſchen ſei eine Statiſtik über die Wirkung der Unfallver
hütungsvorſchriften Dieſelbe werde die Abnahme der ſchweren
Unfälle infolge der rigoroſen Thätigkeit der Berufsgenoſſen
chaften ergeben

Das Kapitel wird angenommen
Beim Kapitel 13b Phyſikaliſch techniſche Reichs

anſtalt vermißt Abg Schmidt Elberfeld freiſ noch immer
einen Neuban für dieſe wichtige Anſtalt Die Befürchtung ſei
nicht gerechtfertigt daß die Reichsanſtalt ähnlichen Anſtalten
Konkurrenz machen werde ſie ſolle nur Anregung in jeder Rich
tung geben Vor allem ſtehe ihr das Material Prüfungsweſen
zu das von einer einzelſtaatlichen Anſtalt nicht erledigt werden
könne

Abg Möller ul Die Reichsanſtalt dürfe den ſtaatlichen
Anſtalten keine Konkurrenz machen jedes Polytechnitum habe
ſein Prüfungslaboratorium Der preußiſche Finanzminiſter
ſcheine aber ſchon ſolche Konkurrenz bemerkt zu haben wie die

emeſſung der Mittel darthue
Staatsſekretär Graf Poſadowsky Er ſei über eugt daß

eine ſolche Reichsquſtalt für unſere Jnduſtrie von großem Nutzen
ſei ſie dürfe den ſtaatlichen Anſtalten aber keiner ei Konkurrenz

Eine klare

ach einigen weiteren Vfür ſo viel gemeinnützige Dinge eingetreten ſei müſſeauch um die Wohnungen kümmern Vöſe Wian e

eißel Gebühren für die
fahrt zu gute
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Beim Kapitel Kanglamt bringt Abg Dr Hahn vor nurnoch 25 im Hauſe anweſenden Abgeordneten verſchiedene Wünſche

bezüglich des
Der ſtellen Küſtenſchiffahrt 2c

Kaiſer e un vor Gebühren Ausweiche
ères Berückſichtigung zu und dieihrer Wege kämen auch der Küſtenſchiff

t womit die Ausgaben i e
e

Das Kapitel wird bewilli Der Etat des
Die Einnahmen ergeben keine Debatte
amts des Jnnern damit erledigt

Nächſte Sitzung Montag 30 Jan 1 Uhr SchleunigeAnträge auf Einſtellung von Strafverfahren Fortſetzung der

Etatsberathung Marineetat2 Schluß nach 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

7 Sitzung vom 28 Ja nuar 11 Uhr
Das Haus iſt mäßig beſetzt
Am Miniſtertiſche Dr v Miquel Frhr v d Recke u a
Präſident v Kröcher theilt mit daß das Präſidium geſtern

dem Kaiſer zum Geburtstag die Glückwünſche des Hauſes über
mittelt habe der Kaiſer habe die Glückwünſche perſönlich ent
gegengenommen und ihn als Präſidenten beauftragt dem Hauſe
ſeinen Dank auszuſprechen

Die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des
Jahres vom 1 April 1895/96 und die Rechnung über die Fonds
des ehemaligen Staatsſchatzes für daſſelbe Jahr werden
der Rechnungskommiſſion überwieſen ebenſo die Ueberſicht von
den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres vom
1 April 1897/98 und die Ueberſicht von den perſönlichen und
ſächlichen Verwaltungsausgaben der Preußiſchen Central
genoſſenſchaftskaſſe für daſſelbe Jahr

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr die
Synagogengemeindeverhält niſſe in Frankfurt a M

Abg Cahensly Ctr beantragt die Vorlage an eine
Kommiſſion zu verweiſen

Abg Sänger Hoſp d fr Volksp betont die Nothwendigkeit
des Geſetzes nach welchem ſämmtliche in Frankfurt a M
wohnenden Jsraeliten als zur Synagogengemeinde Jsraelitiſche
Gemeinde zugehörig betrachtet werden ſalls ſie nicht zur
dortigen orthodoxen Synagogengemeinde Jsraelitiſche Religions
geſellſchaft gehören damit die israelitiſche Gemeinde durch
Beſteuerung ihrer Mitglieder imſtande iſt ihre Aufgaben zuerfüllen und die Jsraeliten ſich nicht dieſer Beſteuerung ent
ziehen können Redner fragt an bis zu welchem Termin eine
Aufbeſſerung der Lehrer an der jüdiſchen Realſchule in Frank
furt a M beabſichtigt ſei und empfiehlt von einer Kommiſſions
verweiſung abſehen zu wollen

Abg Rickert freiſ Vg empfiehlt ebenfalls Annahme des
Geſetzes mit einer kleinen Abänderung

Ein Regierungskommiſfar erwidert auf eine Anfrage des
Vorredners daß die Vereinigung der jüdiſchen Gemeinden in
Frankfurt a M und Bockenheim beabſichtigt ſei

Abg Dr Lieber Ctr empfiehlt unveränderte Annahme des
Geſetzentwurfs der ja nur das Beſtimmungsrecht wahren wolkle
Jn die inneren Verhältniſſe einer Religionsgeſellſchaft werde
ſich das Centrum niemals einmiſchen Darum muüſſe er jede
materielle Abänderung des Geſetzes ablehnen

Nach kurzer weiterer Debatte an der ſich die Abgg Goeſchen
nl Cahensly Ctr und Miniſter Dr v Miquel der
einen Geſetzentwurf betr Regelung des Verhältniſſes zwiſchen
reformirten und evangeliſchen Einwohnern Frankfurts noch in
dieſer Seſſion ankündigt betheiligen iſt die erſte Leſung desEntwurſes beendet Die zweite Leſung wird ohne Kommiſſtons

e n im Plenum ſtattfindengigte ritt das Haus in die zweite Leſung des
a ts

Die Etats der Kronfideikommißfonds wurden ange
nommen

Beim Etat der Lotterieverwaltung bringt
Abg Dr Arendt freikonſ wieder ſeinen Wunſch auf Ein

richtung einer Reichslotterie an Stelle der vielen Staatslotterien
zur Sprache Die Lotterien der übrigen Einzelſtaaten umfaßten
relativ ganz bedeutend größere Summen als die preußiſche
Lotterie und ſeien daher auch auf den Umſatz in Preußen ange
wieſen obwohl ſie hier durch Geſetz verboten ſeien Das Straf
geſetz das dies thue widerſpreche aber der öffentlichen Meinung
und dem öffentlichen Rechtsbewußtſein Das ſei ein bedenklicher
Zuſtand Man komme aus demſelben am beſten durch Schaffung
einer Reichslotterie heraus

Miniſter Pr v Miquel erwidert daß auch er den jetzigen
Zuſtand für einen Mißſtand halte Jeßt führe die Schaffung
von immer mehr Staatslotterien nothwendig zu einer Ueber
tretung der Geſetze da die Looſe unmöglich im betreffenden Lande
ſelbſt abgeſetzt werden könnten Auf die Dauer könne dieſer
Zuſtand ſo nicht weitergehen Man könne allerdings den Einzel
ſtaaten nicht verbieten Lotterien einzurichten man könne aber
vielleicht im Verwaltungswege ſie anhalten nur prozentnal ſo
viel Looſe auszugeben wie in Preußen ausgegeben würden alſo
eine Kontingentirung der Looſe vornehmen Auch ein ſchärferes
Vorgehen gegen die Privatlotteriecollecteure die ſolche verbotenen
Looſe abſetzen würde von Nutzen ſein können

Abg Kirſch Etr befürwortet ebenfalls eine reichsgeſetzliche
Regelung dieſer Materie

Miniſter Dr v Miquel weiſt darauf hin daß der Senat in
Preußen die Genehmigung einer Staatslotterie nicht erhalten
habe mit dem Hinweis darauf daß die Looſe auf einen Abſatz
in Preußen angewieſen ſein würden Wenn alle Staaten ſo
handelten würden wir keine Mißſtände auf dieſem Gebiete
haben Redner empfiehlt dann nochmals eine ſchärfere Beauf

ſich e r dſäplichg Pleſz Etr erblickt in der grundſätzlichen Aufhebung dertie das einzig wirkſame Mittel zur Bekämpfung e Spiel

wuth
Hiermit ſchließt die Debatte
Der Etat der Lotterieverwaltung wird bewilligt
Beim Etat des Seehandlungsinſtituts bemängelt
Abg Frhr v d Goltz konſ daß bei den Bromberger

Müdhlen kein Unterſchied bezüglich der Abnutzungsquote zwiſchen
den gewerblichen und den nichtgewerblichen Gebänden gemacht
wird Er wolle dem n r keinen Vorwurf machen
halte aber doch ein größeres Wohlwollen bei der Berechnung

Gebäude für ander Quote für die landwirthſchaftlichen
gebracht
Finanzminiſter Dr v Miquel erwidert er laſſe es durchaus

nicht an Wohlwollen für die Landwirthſchaft febhlen aber die
Berechnung der Abnutzungsquote ſei in der richtigen Weiſe
erfolgt denn man dürfe doch nicht vergeſſen daß die Mühlen
gebände weit mehr abgenutzt würden als andere

Der Etat wird bewülligt ebenſo ohne Debatte die Etats der
der Staatsſchulden Verwaltung und des

errenhauſes
Beim Etat des Abgeordnetenhauſes ſpricht
Abg Graf Limbnrg Stirum könſ ſeinen Dank für das

ſchöne neue Haus und ſeine Bewunderung für den Baumeiſter
aus der mit 6 Millionen einen beguemen praktiſchen künſtleriſch
vornehmen Muſterbau geſchaffen habe Einen großen Antheil
an der praktiſchen Einrichtung des Hauſes habe auch der ver
ſtorbene Bureandirektor Kleinſchmidt und es ſcheine wohl an
gebracht den Erben deſſelben eine Anerkennung des Abgeord

machen und ihnen ihr Thätigkeitsfeld nicht rauben
irre der beiderſeitigen a v ihre ſt

emnerkungen der AbggSchmidt wird das Kapitel bewilligt da ver n netenhanſes z theil werden zu laſſen
Miniſter Pr v Miquel Ich kann dem Vorredner nur



daß dies Hans nicht 36 Millionen gekoſtet hat ſondernviel billiger geweſen iſt Heiterkeit Se Erben des

eine Anerkennung zutheil werden Beifall
wa8 P walle Ctr tadelt daß das Haus ſo ſpät einberufen

Miniſter Dr v Miquel ſetzt auseinander daß eine frühere Ein
berufung unmöglich geweſen ſei Er halte es nicht für unmöglich daß der Etat bei u Willen und entſprechender Beband
lung rechtzeitig verabſchiedet werden könne

wert chg Dr Sattler nl glaubt nicht daß der Etat rechtzeitifertig werde wenn dies aud nicht unmöglich ſei Das che
vorſtehende Einführungsgefetz zum Bürgerlichen Geſehzbuch und
die gleichfalls noch ausſtehende Kanalvorlage würde jedenfalls
die Seſſion ganz bedeutend diesmal verlängern Auch er freue
8 über dies ſchöne neue Haus halte aber einen Vergleich
deſſelben mit dem des Reichstags für unangebracht Auch ſeine
Partei würdige die großen Verdienſte des Geheimraths Klein
ſchmidt um die ſchöne und praktiſche Einrichtung des Abgeord
ne dir t freiſ Vgg ert freiſ Vg meint daß eine rechtzeitige Fertigſtellung des Etats dringend nothwendig ſei und bitte

an und Puzuſüagen daß ich mich mit dem Vorredner

Geheimraths Kleinſchmidt wird auch ſeitens des Staatsminiſte Jch

Das ſei ſehr E

helt vor der aber in einer ſo gemäßigten Weiſe geſchrieben iſt
daß kein Proteſtant ſich darüber beſchwert ſondern den darin
zum Vorſchein kommenden Standpunkt als berechtigt anerkennt

offe meine Worte werden zur Verſtändigung beitragen
und Sie davon üherzeugen daß es in Jhrem eigenen ger
liegt ſich keiner verletzenden Ausdrücke zu bedienen as die
Ausführungen des Abg v Eynern betrifft ſo müſſen wir doch
zugeben daß in gewiſſer Beziehung der Papſt der abſolute
Herrſcher der katholiſchen 7 iſt mit dem wir uns über
viele Fragen zu verſtändigen haben Eine Verſtändigung durch

inzelkommiſſare iſt aber nicht ausreichend Wir werden des
halb die Geſandtſchaft beim Vatikan beibehalten müſſen Wenn
die Schweiz auch formell keinen Geſandten in Rom hat ſo läßt
ie ſich doch durch ſehr geſchickte Kommiſſare fortgeſetzt von
kom informiren Es liegt nur in unſerem Jntereſſe wenn wir

eine Geſandtſchaft in Rom haben es giebt eine ganze Maſſe
Dinge die ſich auf dieſem Wege viel leichter und friedlicher ab
wickeln laſſen Eine Gefandtſchaft dort kann nur der Parität
und dem konfeſſionellen Frieden dienen doch muß man in der
Answahl der Geſandten die nach Roin geſchickt werden ſehr
vorſichtig Pyrgehen da er es dort mit den gewiegteſten Diplo
maten zu thun hat Beifall rechts
Abg Dasbach Ctr bemerkt daß man das Centrum nicht

für alle Aeußerungen der italieniſchen Preſſe verantwortlich
machen könne Aber es gebe auch in Deutſchland ſchlechte

v

alle nicht nothwendig Etat gehörigen Gegenſtände von dem
ſelben abzutrennen er Anerkennung für Geheimrath Klein
ſchmidt ſchließt ſich Redner vollkommen an
53 daß die Akuſtik im neuen Reichstage eine viel beſſere ſei
als hier

Abg Frhr v Zedlitz fk hofft daß die kleinen Kinder
krankheiten wie die Aknſtik des neuen Hauſes ſich noch beſſern

werden Auch er wünſche eine verdiente Anerkennung für
Geheimrath Kleinſchmidt reſp deſſen Erben und eine rechtzeitige
Fertigſtellung des Etats

Abg Dr Porſch bemerkt ſeine Partei werde ſich nicht
abhalten laſſen alles das beim Etat vorzubringen was ſie für
nothwendig hält

Miniſter v Migquel empfiehlt die Geſchäftsordnung ſo zu
die nicht direkt gegen einzelne Poſiändern daß Beſchwerden

tionen des Etats gehen auch dort nicht vorgebracht werden
dürfen und daß der Seniorenkonvent darüber entſcheiden ſolle
wie dieſe Beſchwerden behandelt werden ſollen

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg v Zedlitz freik und
Langerhans fr Vp zum Abgeordnetenhausbau bemerkt

Abg Dr Barth fr Ver es ſei doch überflüſſig in den
Verzeichniſſen der Mitglieder einzelner Kommiſſionen alle Titel
der betreffenden Abgeordneten mit anzuführen Jm Reichstage
und ſogar im Herrenhauſe geſchehe das nicht

Titel 7 Bureaubedürfniſſe der eine Mehrforderung enthält
wird auf Antrag des Abg Dr Sattler an die Budget
kommiſſion verwieſen Der Etat wird übrigens be
willigt desgleichen die Etats des Bureaus des Staats
miniſteriums der Generalo rdenskommiſſion des
Geheimen Civilkabinets der Oberrechn ungskammer f
der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungs
beamte des Disziplinarhofes des Gerichtshofes
zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte und des
Geſetzſammlungsamtes in Berlin

Auf Antrag des Abg Dr Arendt wird der Etat des
Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats
anzeigers an die Budgetkommiſſion verwieſen

Der Etat für Zwecke der Landesvermefſfung wird
bewilligt

Beim Etat des Miniſteriums der Auswärtigen
Angelegenheiten ſpricht ſich

Abg v Eynern nil im Namen ſeiner politiſchen Freunde
gegen die preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan aus die gar
keinen Zweck mehr habe Jm Staatsintereſſe ſei ſie gar nicht
nothwendig Schon Niebuhr habe erklärt daß eine ſolche
Geſandtſchaft im Jntereſſe des Friedens nicht liege und man ſie
daher nicht mehr zu unterhalten brauche um ſo weniger ſei dies
jetzt der Fall als die Politik des Vatikans keine deutſchfreundliche
fei ſondern mehr nach Frankreich hinneige Sollen doch ſogar
radikale franzöſiſche Zeitungen aus dem Peterspfennig unterſtützt
worden ſein Reduer erinnert auch an die Caniſiusenchyklika
Den Anſpruch auf Weltherrſchaft könne der römiſche Stuhl nicht
erheben da doch die Zahl der Katholiken in der Welt nicht
überwiegend ſei Die Geſandtſchaſt beim Vatikan habe niemals
einen Erfolg des Friedens gehabt Beifall

Abg Dr Porſch Centr Die Mahnung uns zu beſchränken
damit der Etat rechtzeitig fertig würde iſt bei Herrn v Eynern
nicht auf fruchtbaren Boden gefallen Sehr richtig Er hat
auch die Caniſins Encytlika wieder zur Sprache gebracht ob
wohl wir uns im Vorjahre eingehend damit beſchäftigt haben
Jch habe augenblicklich mein Material nicht bei mir und werde
deshalb bei anderer Gelegenheit antworten Eine eingehende
Antwort iſt um ſo nothwendiger als eine Herrn v Eynern
nahe ſtehende Preſſe im Vorjahre abſolut Unwahres über dieſe
ganze Sache behanptet hat Herr v Eynern hat nur Unfrieden
ſäen wollen Widerſpruch bei den Nationalliberalen ſonſt hätte
er die Sache wohl etwas delikater behandelt Unſere Beziehungen
zum Vatikan ſind ſehr freundſchaftlich und wir haben zur Re
gierung das Vertrauen daß ſie die freundſchaftlichen Beziehungen
weiter aufrecht erhalten wird Fürſt Bismarck ſelbſt hat mir
erklärt daß die Geſandtſchaft beim Vatikan ſehr befriedigende
Wirkungen hervorgebracht hätte und durchaus nothwendig ſei
und ich glaube kaum daß Herr v Eynern eine größere Autorität
als Fücſt Bismarck beſitzt Heiterkeit Selbſt Rußland hat
jetzt einen Geſandten beim Vatikan akkreditirt Jch weiß nicht
was Herr v Eynern unter der vatikaniſchen Preſſe verſteht
vatikaniſch offiziös ſind nur gewiſſe Notizen im Oſſervatore
Romano vom Vatikan iſt nichts ausgegangen was den religiöſen
Frieden ſtören könnte Der Papſt muß als eine en und
moraliſche Potenz über den Völkern ſtehen Beifall im
Centrum

Miniſter Dr v Miquel Daraus daß wir einen Poſten für
eine ſtändige Geſandiſchaft beim Vatikan in den Etat eingeſtellt
haben geht hervor daß die Regierung eine ſolche Geſandtſchaft
für nützlich hält Sie iſt nicht der Meinung es würde dadurch
der Friede mit dem heil Stuhl geſtört ſondern hat gerade die
entgegengeſetzte Anſicht daß durch eine ſtändige Vertretung beim
Vatikan das Einvernehmen gefördert wird Wir haben auch
bei verſchiedenen Gelegenheiten wahrgenommen daß eine ſtändige
Geſandtſchaft ihre Aufgabe beſſer löſt als Spezialkommiſſionen
die wir ſonſt bei allen möglichen Fragen entſenden müßten und
die mit den Verhältniſſen am Vatikan nicht genügend vertraut
ſind Wir haben daher recht gehandelt wenn wir durch die
Einſtellung der Poſition in den Etat der Staatsregierung jeden
falls die Freiheit geben wollten den betreffenden Poſten ſtändig
zu beſetzen umſomehr da wir wiſſen daß ein großer Theil
unſerer katholiſchen Mitbürger die Aufrechterhaltung dieſer Ver
tretung wünſcht und wir doch auch ſolche Wünſche eines großen
Theils der Bevölkerung berückſichtigen müſſen Beifall

Abg Graf v Lintburg konſ So ganz harmlos nur eine
Auslaſſung über die Reformation ſcheint inir im z zu
Herrn Porſch die Caniſius Encyklika nicht zu ſein Die Katho
liken wehren ſich mit Recht dagegen wenn von Seiten der
Proteſtanten über die katholiſche Kirche verletzende Bemerkungen
fallen Auch wir villigen ſolche verletzenden Aeußerungen nicht
denn ſie widerſprechen der Parität d h der Anerkennung des
anderen Faktors als eines gleichberechtigten Sehr wahr im
Centrum und rechts Wir müſſen uns unbedingt gegenſeitig als
gleichberechtigte Faktoren anerkennen aber wir erwarten auch
daß dieſe Anerkennung von Jerer Seite erfolgt was leider
nicht immer der Fall war erinnere z B an den Erlaß
eines der Vorgünger des jetzigen Fürſtbiſchofs in Schleſien be
züglich der gemiſchten Ehen der in ziemlich ſchroffen Ausdrücken
er war und infolgedeſſen Aergerniß erregte Auch von

em jetzigen Fürſtbiſchof liegt ein Erlaß in derſelben Angelegen

Allerdings müſſe er
Blätter beſonders unter der liberalen Preſſe die Herren von
der nationalliberalen Partei z B Herr Pr Sattler würden
auch nicht alles verantworten wollen was in ihrer Preſſe ge
ſtanden hätte

Abg Frhr v Heereman Centr Die heutige Debatte hat
mich ſehr betrübt Was hat ſie bezwecken ſollen doch wohl nicht
etwa den Frieden Was ſoll all das Getreibe gegen die
Katholiken Wir müſſen uns durch ſolche Reden tief verletzt
fühlen die wir in dem Papſte unſer geiſtiges Oberhaupt ver
ehren Auch das Alter des päpſtlichen Thrones verdiente
Achtung er iſt der älteſte Thron in Europa das ſollten Sie zu
den Nationalliberalen doch auch begchten Die Geſandtſchaft in
Rom dient nur dem Ausgleich der Förderung der beiderſeitigen
Intereſſen und dem Frieden Und den Frieden müſſen wir doch
alle wünſchen mit ſolchen Verhandlungen aber tritt man die
Parität mit Füßen Wir proteſtiren gegen ſolche Angriffe wie
ſie der Abg v Eynern gegen uns richtet Beifall im Centrum

Abg v Eynern ul betont nochmals daß die Caniſius
Encyklika die evangeliſche Kirche ſchwer beſchimpft und nicht zur
Aufrechterhaltung des Friedens beigetragen habe Dies hier
auszuführen ſei ſein gutes Recht das er ſich durch keinen Proteſt
des Herrn von Heereman nehmen laſſen werde Kein Menſch
kann auch leugnen daß dieſe Encyclika im ganzen proteſtantiſchen
Deutſchland die größte Entrüſtung hervorgerufen hat Wir ſind
bereit den Stein des Anſtoßes zwiſchen uns und Jhnen zu be
ſeitigen das iſt aber nicht möglich ſo lange ſeitens der römiſch
katholiſchen Kirche fortgeſetzt der Streit zwiſchen beiden
Konfeſſionen genährt wird Jch glaube Sie würden ſich ſelbſt
reuen wenn dieſer Stein des Anſtoßes fortfiele und wir mit

Jhnen in Frieden leben könnten Nach dem Zahlenverhältniß
werden Sie ja doch niemals erwarten können daß eine Prä
ponderanz des päpſtlichen Stuhles für Andersglänbige eintreten
kann Beifall bei den National Liberalen

Abg Dr Varth freiſ Vg bemerkt es ſei ſehr wohl begreif
lich daß die Regierung einen Werth darauf lege durch eine Ge
ſandtſchaft beim Vatikan vertreten zu ſein Wenn man die Ge
ſandtſchaft jetzt aufhebe ſo ſei das ein Akt der größten Unfreund
lichkeit den man nur aus ganz beſonderen Gründen die jetzt
nicht vorliegen vornehmen dürfe

Miniſter v Miquel Es liegt wie ich bereits betont habe
keine Veranlaſſung vor gegen dieſe Poſition zu ſtimmen
bin der Meinung daß die Aufrechterhaltung der Geſandtſchaft
am Vatikan ſowohl im Jntereſſe des Staates als auch in dem
der katholiſchen Kirche liegt Es giebt viele Fragen die man
nur entſcheiden kann auf Grund der Berichte eines Mannes
der die Verhältniſſe am Vatikan genau kennt und beſtändig in
Rom lebt Wir haben mit der jetzigen Einrichtung gute Er
fahrungen gemacht und haben deshalb keinen Grund die Sache

anders zu regeln ßAbg Dr Sattler nul Jch habe ruhig auf meinem Platz
geſeſſen und an gar nichts gedacht als Herr Dasbach plötzlich
meinen Namen in die Debatte zog Heiterkeit Vielleicht ſorgt
der Abg Frhr v Heereman dafür daß harmloſe Leute nicht
plötzlich von a laltebern der Centrumsfraktion überfallen
werden Heiterkeit

Abg Dr Porſch betont nochmals daß die Caniſius Enchyklika
nur ein hiſtoriſches Urtheil enthalte kein Menſch wolle es Herrn
v Eynern verwehren ſeine Entrüſtung über eine Kundgebung
des Papſtes zu äußern wenn er ſich verletzt fühlte Herr von
Heereman habe nur gegen die Rede des Herrn v Eynern
proteſtirt weil dieſer einen Gegenſtand der im Vorjahr ein
gehend behandelt worden ſei ohne Anlaß nochmals zur Sprache
gebracht bare d Dies ſche ſicher nicht im Jntereſſe des kon
eſſionellen Friedens geſchehenf Nach weiteren Bemerkungen der Abgeord Dasbach von

Eynern Dr Porſch wird die Diskuſſion geſchloſſen
Der Etat des Miniſteriums der auswärtigen An

gelegenheiten wird bewilligt
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Montag 1I1l Uhr Domänen und Landwirth

ſchaftsetatſwaitsetgs Schluß 3 Uhr

Provinzialnachrichten
Merſeburg 29 Jan Regierungspräſident Graf

Clairon Hauſſonville Der langjährige Regierungs
Präſident von Kaſſel Graf Clairon Hauſſonville der bis 1893
RegierungsPräſident von Köslin war iſt geſtern nachmittag
hier im Hauſe ſeines Sohnes des hieſigen Landrathes im
62 Lebensjahre nach längerem Leiden geſtorben

O Torgan 28 Jan lKornhaus Genoſſenſchaft in
Sicht Schon vor Jahresfriſt ſondirte die Landwirthſchafts
kammer in Halle hier und zugleich in Wittenberg das Terrain
um zu erfahren wo das größere Intereſſe für Errichtung eines
Getreidelagerhauſes vorhanden ſei Damals fand ſie es in
Wittenberg doch ſcheinen die dortigen Landwirthe jetzt eine
Kehrtſchwenkung ausgeführt zu haben denn neuerdings at die
Kammer die Verhandlungen mit dem Vorſitzenden des hieſigen
landwirthſchaftlichen Kreisvereins Landrath Wieſand wieder
aufgenommen Jn der letzten Sitzung genannten Vereins hielt
Dr Jürgens von der Kammer in Halle einen längeren Vor
trag in dem er die Vortheile eines Kornhauſes beleuchtete und
ur Gründung einer Kornhausgenoſſenſchaft in Torgau anregtedas wegen ſeiner günſtigen geographiſchen Lage und

weil es ſchon jetzt ein Haupt Umſchlagsplatz für Ge
treide nach Sachſen und anderen Landestheilen ſei am
beſten als Sitz einer ſolchen Geſellſchaft geeignet ſei
Landrath Wieſand mahnte zur größten Vorſicht in dieſer Frage
beſonders wegen der Rentabilität des geplanten Unternehmens
Torgau beſitze ein gutes Abſatzgebiet ebenſo einen guten
und leiſtungsfähigen Zwiſchenhandel Deswegen
ſchlägt er vor die Angelegenheit einer Kommiſſion zu überweiſen
und erſt ſpäter über die angeregte Frage ſchlüſſig zu werden
Die in die Kommiſſion gewählten Herren ſind ſämmtlich Groß
grundbeſitzer Um ſchon jetzt annähernd feſtzuſtellen wie groß
die r iſt die dem Lagerhauſe zur Verfügung geſtellt
wird wurde eine Liſte in Umlauf geſetzt in die ſich viele Mit
glieder mit einer Fläche von zuſammen 21,000 Morgen ein
zeichneten

r Konflikt zwiſchen den
Krankenkaſſen und den A

Salzwedel 29 Jan
erzten Jnfoölge etner von

den hieſigen Aerzten an die hierorts beſtehenden Kranken

kaſſen gerichteten Forderung um Erhöhung des Aehonorars von 3 M auf 4 v für den Kopf der Verſichert
und der hierauf von den Kaſſen erfolgten Ablehnung dieſer
Forderung hatten die Salzwedeler h einen Ring ge
ſchloſſen um auf dieſe Weiſe die Krankenkaſſen zur Nachgiebig
keit zu zwingen Fre aber haben die beiden größten Kranken
kaſſen den Beſchluß gefaßt die erſt kürzlich eingeführte freie
Arztwahl aufzuheben und wieder in ein Zwangsarzt
ſyſtem umzuwandeln Demzufolge iſt auch beſchloſſen worden
auswärtige Aerzte anzuſtellen Durch dieſen Beſchluß iſt den
bisher für die Krankenkaſſen mit freier Arztwahl wirkenden
Aerzten ihre Thätigkeit in den Kaſſen für immer entzogen
worden Ein gleichlautender Beſchluß der kleineren Kranken
kaſſen ſteht zu erwarten

Tangermünde 28 Jan Ein betrübender Unglücks
fall hat ſich am Geburtstage des Kaiſes hier zugetragen Der
elfiährige Sohn des Maurers Nielebock war auf das dünne Eis
gelaufen und brach in der Nähe des Polittenſteges ein Ein
zweiter gleichaltriger Knabe eilte ihm zu Hilfe und gelang es
ihm auch den faſt verlorenen Knaben zu retten Der Retter
ſelbſt aber wurde in dieſem Augenblick von Krämpfen befallen
und ſtürzte in das Eisloch welches ihm zum Grabe wurde
Nach einigen Stunden konnte die Leiche des Kindes welches mit
e affer an einem Tage ſeinen Geburtstag beging geborgen
werden

Nordhauſen 29 Jan Mehrfacher Pfarrerwechſel
in Sicht Unſer pastor primarius Superintendent Hecker
von der Hauptkirche St Nicolai welcher bis November
1895 in Stralſund thätig war und ſeitdem hier in Nordhauſen
wirkt wird wie es heißt uns demnächſt verlaſſen um die Pfarr
ſtelle in unſerem Nachbardorf Kleinwerther zu übernehmen deren
bisheriger Jnhaber Paſtor Wagner bis Ende der ſechsziger
Jahre Paſtor an St Jacobi zu Nordhauſen in den Ruheſtand
tritt Die Stelle in Kleinwerther wird von dem Patronats
herrn zur Zeit Rittergutsbeſitzer Weſtphal beſetzt Die Stelle
an St Nicolai iſt ungünſtig dotirt und wird daher wohl immer
nur eine Durchgangsſtelle bleiben Die Wahl war ſtets eine
beſonders heikle weil mit der Stelle ſchon ſeit alten Zeiten die
hieſige Superintendentur verknüpft iſt Ein zweiter Verluſt droht
unſerem hieſigen evangeliſchen Kirchenweſen dadurch daß es auch
den Paſtor Raack von der Kirche St Petri welcher im
Sommer 1896 dieſe Stelle antrat von hier fortzuziehen ſcheint
Wenigſtens wird jetzt hier bekannt daß derſelbe in Bremen eine
Probepredigt gehalten und dort recht gefallen hat Der Weg
gang beider Geiſtlichen würde hier ſehr bedauert werden da
beide ihre Aemter ſo auffaſſen wie es unſere Bürgerſchaft
wünſcht d h fern von jeder Frömmelei und Bigotterie Beide
ſind wahre Bürgerfreunde und haben zu ihren Gemeinden ſtets
in den beſten Verhältniſſen geſtanden Dabei gilt Paſtor Raack
anerkanntermaßen als hervorragender Kanzelredner

T Sangerhauſen 29 Jan Ein roher Patron Am
Bonifaziusplatze hat ſich am vergangenen Donnerstage eine
Roheit ſondergleichen zugetragen Dort lud der polniſche Knecht
Fikus Schutt von ſeinem Wagen ab und warf dabei dem daſelbſt beſchäftigten Arbeiter Liebau Erdmaſſen ins Geſicht Als
ſich der Vater des Liebau das verbat kehrte ſich die Wuth des
Fikus gegen Liebau sen Er ſchlug dem alten Mann mit dem
umgedrehten Peitſchenſtiele mehrmals über den Kopf Der Ge
ſchlagene ſtürzte betäubt zur Erde und nun fuhr Fikus mit
ſeinem Laſtwagen über den Daliegenden dem dabei
die Rippen gebrochen und ſchwere innere Verletzungen
beigebracht wurden Der alte Liebau wurde dann nach ſeiner

Wohnuug geregt woſelbſt er bald darauf ſtarb Der rohe
Patron iſt noch an demſelben Abend in Haft genommen

Artern 29 Jan Jn der Bieling ſchen Mord
verſuchsſache ſtand geſtern hier ein Termin an zur Jn
augenſcheinnahme der Stelle an welcher der Mordverſuch
verübt worden war Zu demſelben waren der Staatsanwalt
und der Unterſuchungsrichter aus Nordhauſen erſchienen auch
wurden der Attentäter der Fleiſcher Elke ſowie der Verlegtzte
Bieling dorthin geführt Die Ueberführung des Elke in das
Gerichtsgefängniß zu Nordhauſen woſelbſt ſeine Geliebte die
Frau Bieling ſich bereit befindet wird als nahe bevorſtehend
erachtet Der verletzte Bieling iſt inzwiſchen ſoweit hergeſtellt
daß er in nächſter Zeit aus dem Krankenhauſe wird entlaſſen
werden können Wie verlautet leugnet Elke nach wie vor die
That unter der Behauptung er ſei der Angegriffene geweſen und
habe ſich nur gewehrt

Perſon alnachrichten Der Regierungsaſſeſſor Dr Steininger
wird am 1 Februar nach Magdeburg verſetzt

Ordensverleihungen Dem Wirkl Geheimen Kriegsrath Klemm
zu Kaſſel bisher Militär Jntendant des XI Armee Corps iſt der Rothe Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlanb dem Geheimen Kriegsrath Weber zu
Kaſſel bisher Militär Jntendantur Rath beim XI Armee Corps der Rothe
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem GarniſonVerwaltungs
Ober Jnſpektor Lindemann zu Halberſtadt der KronenOrden vierter Klaſſe
verliehen worden

Kaſſel 29 Jan ich5000 Lokomottve überwies die Henſchel ſche

ch worden

Anläßlich der derMaſchinenfabrik
200,000 Mark an die Wittwenkaſſe der Arbeiterſchaft
100,000 M dem Unterſtützungsfonds für aktive Arbeiter
100,000 M der neugegründeten Beamten Penſions Wittwen
und Waiſenkaſſe außerdem ſämmtlichen Beamten und Arbeitern
Gratifikationen

Aus dem Königreich Sachſen 29 Jan Vom
Juwelendiebſtahl in Dresden Selbſtmord eines
Schutzmannes Zur Verhaſtung des Juwelendiebes Reiff
der wie wir ſ Z berichteten einen dresdener Goldarbeiter um
Brillanten im Werthe von 20,000 M beſchwindelte wird im
Anſchluß an unſere kurze Meldung aus Mainz geſchrieben Der
hier verhaftete Juwelendieb heißt Willink van Reiff und iſt aus
New York Er verſuchte abends bei dem Taxator des ſtädtiſchen
Pfandhauſes mehrere loſe Brillanten zu verſetzen wurde aber
erſucht am Tage zu kommen weil man am Abend die Brillanten
nicht abſchätzen könne Am nächſten Mittag ſandte Reiff vom
Hotel Continental aus wo er logirte einen Dienſtmann mit
einem mit Brillanten beſetzten Collier zu dem Taxator Sator
Dieſer erkannte ſoſort nach dem Ausſchreiben der dresdener
Polizei daß er es hier mit den dem Hofjuwelier Heinrich Mau
in Dresden geſtohlenen Brillanten zu thun habe Er benach
richtigte deshalb die Polizei worauf ſich zwei Schutzleute in das
betreffende Hotel begaben und Reiff mit einem in ſeiner Geſell
ſchaft befindlichen Mädchen verhafteten Bei der Unterſuchung
fanden ſich faſt ſämmtliche geſtohlenen Schmuckſachen Von
anderer Seite wird noch geſchrieben Der verhaftete Juwelen
dieb W Reiff aus Berlin war in Brooklyn Berichterſtatter ver
ſchiedener deutſcher und amerikaniſcher Zeitungen Er lernte
daſelbſt die ſchöne Tochter einer wohlhabenden Familie kennen
die er überredete mit ihm nach Deutſchland zu fliehen Nach den
bis jetzt feſtgeſtellten Ermittelüngen war der Brillantenſchwindel
in Dresden das erſte Debüt das ſo kläglich für ihn ausfiel Die
junge Amerikanerin die geſtern abend freigelaſſen worden war
wurde heute morgen wieder verhaftet Die Brillanten haben
nach der Angabe des Juweliers in Dresden einen Werth von
10,000 M auf die Ergreifung des Schwindlers war eine Be
lohnung geſetzt Wegen mehrfacher Veruntreuungen die er
im Amt begangen hatte hat ſich in Mylau der Schutzmann
Tunger in der Polizeiwache erſchoſſen

Leipzig 29 Jan Erſchoſſen aufgefunden wurde
am Freitag abend in der Nähe des Bahnwärterhäuschens bei

Kleinzſchocher ein unbekannter etwa 60 Jahre alter an
ſcheinend den beſſeren Ständen angehörender Mann Bei dem
Todten der in die Leichenhalle des Friedhofes zu Klein
zſchocher gebracht wurde fanden ſich u a Papiere auf den
Namen Rentier Friedrich Böhme aus Petersberg
ein Schuldſchein ſowie ein Geldbetrag von 35 M vor
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